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BürgermeisterInDie Freiwillige Feuerwehr Igls la-
det die Igler Bevölkerung zum 

alljährlichen Osterkränzchen am 8. 
April 2012 ins Vereins-

haus Igls herzlich ein. 

Ab 20 Uhr sorgen 
„Die Rubiner“ 

für die musi-
kalische Un-
terhaltung. 

Für das 
l e i b l i c h e 
Wohl der 
B e s u c h e r 
ist wie je-

des Jahr 
bestens ge-

sorgt. �

„Nein! Ein von unbeugsa-
men Bürgern bevölkertes 
Dorf im Süden der Stadt 
leistet Widerstand …“ 
könnte man ganz im Sinne 
der berühmten Asterix-
geschichten sagen.

Ein ganz großes Kompliment 
und ein herzliches Danke gilt 
den Iglerinnen und Iglern, die 
mit insgesamt 962 Stimmen, 
oder umgerechnet 53 Prozent 
der Wahlberechtigten, für die Si-
cherung des Stadtteilausschus-
ses Igls gesorgt haben. Damit 
ist Igls der einzige Stadtteil, der 
sich das Mitspracherecht durch 
die Bürger sichern konnte.

Am Sonntag, 15. April, findet 
parallel zur Innsbrucker Ge-
meinderatswahl auch die Wahl 
jener Igler BürgerInnen statt, 
die Igls künftig in diesem Stadt-

teilausschuss vertreten werden. 
Leider war bei Drucklegung der 
vorliegenden Ausgabe noch 
nicht klar, wer für diese ehren-
amtliche Tätigkeit für Igls kan-
didieren wird. Lassen wir uns 
überraschen, wer aller in den 
neuen Ausschuss gewählt wird. 
Es ist jedenfalls zu hoffen, dass 
einerseits die Wahlbeteiligung 
hoch ist, und dass andererseits 
gute Leute gewählt werden, die 
in der Lage sind, die Interessen 
von Igls zu vertreten und durch-
zusetzen.

Wieder einmal stellt der Igel 
fest, dass in Igls ein ganz beson-
ders guter Nährboden für Ge-
meinschaft besteht. Ohne diese 
Basis wären solche erfolgreiche 
Aktionen, wie die Sicherung 
des Stadtteilausschusses nicht 
möglich.

� Euer Igel  

Am 15. April werden die Mitglieder des Inns- 
brucker Gemeinderates, des Stadtteilaus-

schusses  Igls und es wird der Bürgermeister/
die Bürgermeisterin von Innsbruck gewählt. 

Das Wahllokal befindet sich in der Volks-
schule und ist von 8 bis 17 Uhr geöffnet. Die 
Wahlen für die Wahlsprengel 800 und 801 fin-
den im Foyer und im Medienraum der Volksschule statt.�

Gemeinderat

Unterausschuss 
Igls

Fotos: FF Igls
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Editorial

Ganz Innsbruck ohne Stadtteil- 
ausschüsse, … ganz Innsbruck?

Freiwillige Feuerwehr Igls
Osterkränzchen am Ostersonntag,
8. April, Vereinshaus, 20 Uhr

Wahl 2012
Gemeinderatswahl und 
Wahl der Igler Stadtteilvertretung, 
Sonntag, 15. April



Ende gut, alles gut. Die demokratie-
bewussten Iglerinnen und Igler be-
wältigten alle Hürden und sichern 
ihren Stadtteilausschuss.

von Klaus Defner

Wie berichtet, lehnte der Unteraus-
schuss (UA) im Juni 2011 eine Wahl-

beteiligungsbestimmung in der Stadt-
rechtnovelle ab, die über kurz oder lang 
das Ende für den Ausschuss bedeutet 
hätte. Anstatt lediglich diese Bestimmung 
zu ändern, einigten sich Stadt und Land 
darauf, die Stadtteilausschüsse in einer 
vom Gemeinderat zu beschließenden Ver-

Igler retten Stadtteildemokratie: Überwältigendes Ergebnis
ordnung zu regeln. Erst am 6. Dezember, 
wenige Tage vor dem Dezembergemein-
derat, wurde den Iglern diese Verordnung 
zugestellt – ursprünglich ohne Möglich-
keit einer Stellungnahme. Die Verordnung 
sah für bestehende Stadtteilausschüsse 
keine Übergangsbestimmungen vor, son-
dern einen Neubeginn bei Stunde Null.  In 
einer Pressekonferenz  am 11. Dezember 
thematisierte der UA die schier unüber-
windbaren Hindernisse. Der Gemeinderat 
lenkte ein und senkte  zwei der Hürden. 
Der größte Brocken, mindestens 50% der 
wahlberechtigten Bürger müssten die Ein-
richtung eines Stadtteilausschusses mit 
ihrer Unterschrift unterstützen, blieb auf-
recht. 

Um sicherzustellen, dass der Stadtteil-
ausschuss gleichzeitig mit der Gemein-
deratswahl gewählt werden kann, durfte 
keine Zeit verloren werden. Noch über die 
Weihnachtsfeiertage wurden die für die 
Anregung notwendigen Unterschriften 
gesammelt. Ab 16. Jänner lief die vierwö-
chige Frist, innerhalb derer die Wahlbe-
rechtigten die Einrichtung eines Stadttei-
lausschusses für Igls fordern konnten. Die 
Beteiligung der Iglerinnen und Iglern bei 
dieser Unterschriftenaktion war überwäl-
tigend. Stärkster Tag war der Donnerstag 
der ersten Woche, an dem 157 Wahlbe-
rechtigte unterschrieben!

Auch beeindruckt durch die hohe Un-
terschriftenzahl schon in den ersten drei 
Tagen wollte die Stadtpolitik nicht zu-
rückstehen und man einigte sich bei der 
kurzfristig einberufenen Sonder-Stadt-

teilausschusssitzung am 18. Jänner, die 
umstrittene Hürde auf 30% zu senken. 
Einstimmig übernahm der Gemeinderat 
am 26. Jänner diesen Vorschlag. Da dies 
einen Eingriff in ein laufendes Verfahren 
bedeutete und um ganz sicher zu gehen, 
falls es Einsprüche gäbe, unterschrieben 
die Iglerinnen und Igler weiterhin fleißig. 
Am Ende der vier Wochen waren es 962 
Unterschriften und damit sichere 53%!

Hohes Igler Demokratiebewusstsein
Möglich war dieser Erfolg nur durch das 
hohe Demokratiebewusstsein der Igle-
rinnen und Igler! Wertvolle Unterstützung 
kam von den Medien. Begleitet wurde die 
Aktion durch eine vom UA in Eigenregie 
zum Nulltarif gestaltete Informationskam-
pagne. Kernstück war das große Trans-
parent, das dank der Zustimmung von 
Hauseigentümerin Waltraud Witsch direkt 
gegenüber des Bürgerbüros tagesaktuell 
über den Unterschriftenstand informierte. 
Mit dem positiven Slogan „Retten wir un-
sere Igler Stadtteildemokratie“ wurde be-
wusst auf Feindbilder verzichtet. Der von 
UA-Mitglied Marc Crepaz gestaltete Inter-
netauftritt www.igls.org sicherte aktuelle 
Präsenz im Netz. 

Langfristig gesichert
Auch wenn die Aktion für die Beteiligten 
einen großen Aufwand bedeutete und 
nun ein Stadtteilausschuss eingerichtet 
wird, den wir eigentlich schon 18 Jahre 
haben und leben, so ist dieser, solange die 
Wahlbeteiligung passt, langfristig für die 
Zukunft gesichert und besser verankert 
als je zuvor. Danke!�

Igler freuen sich: 
Endstand 962 Unterschriften. 

Foto: Klaus Defner

Bewusst positiv: Die Informations-
kampagne wurde vom Unterausschuss in 
Eigenregie gestaltet.� Grafik: Klaus Defner
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von Karl Zimmermann

In enger Zusammenarbeit mit dem Tou-
rismusbüro Igls und der Innsbrucker 

Kommunalbetriebe AG, denen dafür herz-
lich gedankt wird, konnte der Unteraus-

Wahl zum 
Stadtteilausschuss Igls
von Klaus Defner

Am 15. April werden die Mitglieder zum 
Stadtteilausschuss Igls (STAI) gleich-

zeitig mit dem Gemeinderat gewählt. Das 
Wahllokal befindet sich in der Volksschule 
und ist von 8 bis 17 Uhr geöffnet. 

Diesmal sind von den Wählern drei Wahl-
zettel auszufüllen (Bürgermeister, Ge-
meinderat, STAI). Die Wahl des Gemein-
derates und Bürgermeisters findet für die 

Patscherkofelbahn-
Vorplatz 
Text und Foto:  Klaus Defner

Im Igel Ausgabe 19, hat der UA Igls auf ei-
ner beigelegten Kopie eine ausführliche 

Stellungnahme zum Vorplatz abgegeben. 
Mittlerweile wurde der geladene Wettbe-
werb zur Ideensuche vom Tiefbauamt aus-
gelobt. Eingeladen sind sechs Architekten-
teams. Die Entscheidung des Preisgerichts 
erfolgt am 28. März. Dann sollte einer Neu-
gestaltung des Platzes mit den für 2012 
vorgesehenen Budgetmitteln nichts mehr 
im Wege liegen.�

Anfrage Zukunft 
Bahnhof Igls 
und Linie 6
von Klaus Defner

Von der Stadtpolitik kam am 23. No-
vember auf die Anfrage ein Bekennt-

nis zum Erhalt der Linie 6. Es wird an einem 
Konzept zur Attraktivierung der Linie ge-
arbeitet, bei dem auch der UA eingebun-
den wird. Für eine Verbauung des Grund-
stückes der Umkehrschleife gibt es nach 
Information der Stadtpolitiker keine Pläne. 
Weiterhin unklar ist, wie die Gastronomie 
fortgeführt wird. �

Erhalt Schiwiese Igls 
und Patscherkofel-
Pendelbahn

von Klaus Defner

Einigkeit herrschte betreffend dem Er-
halt von Schiwiese und Pendelbahn. 

Sowohl der STAI (23. November) als auch 
der Gemeinderat (15. Dezember) sprachen 
sich einstimmig dafür aus, sich einzusetzen, 
dass deren Bestand über die derzeit befri-
stete Betriebspflicht seitens der Patscher-
kofelbahn langfristig gesichert ist. �

schuss Igls auch in der vergangenen Weih-
nachtszeit gewährleisten, dass das Igler 
Ortszentrum weihnachtlich beleuchtet 
worden ist.

Ohne die notwendigen Finanzmittel wäre 
das nicht möglich gewesen, weshalb fol-
genden Igler Betrieben als Spender an die-
ser Stelle ganz besonders gedankt wird: 

Ägidihof, Anna Weber
Apotheke, Mag. Otto Pommer
BAH Hotelanlagen GmbH Bon Alpina
Beck Hotels Igls GesmbH
Gesundheitszentrum Igls GmbH
Goldschmiede Atelier, Philipp Arakelian 
Haberl Tours GmbH
Hotel Batzenhäusl Betriebs GmbH
Kunstwerkstall Igls
Mayregger GesmbH
Tiroler Sparkasse Bank AG
Wäscherei Schwarz GmbH & Co KG�
(in alphabetischer Reihenfolge)�

Die Igler Weihnachtsbeleuchtung

Wahlsprengel 800 und 801 wie gewohnt 
im Foyer der Volksschule statt.

Die Mitglieder des STAI werden im an-
grenzenden Medienraum gewählt. Maxi-
mal zehn Kandidaten können angekreuzt 
werden. 

Achtung: Werden mehr angekreuzt, ist der 
Wahlzettel ungültig. Lichtbildausweis bit-
te mitnehmen. Um den Stadtteilausschuss 
zu sichern, müssen mindestens 75% der 
Igler Gemeinderatswahlbeteiligung von 
2006 erreicht werden.�Foto: Franceska Kozubowski

Foto: Innsbruck Toursimus

Foto: Klaus Defner

Nach den Bauarbeiten für das Ramsbachgerinne 
wurde der Vorplatz provisorisch 

begrünt und befestigt.
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von Markus Zettinig

Im Jahr 2001 wurde das soziale Wohn-
bauprojekt „Wohnen in Igls Am Bichl“ 

umgesetzt; mit der Fertigstellung von „Am 
Bichl 2“ benützen Scharen von Igler Schul-
kindern die Badhausstraße als täglichen 
Schulweg. 

Bereits am 2. April 2003 trug der Stadt-
teilausschuss diesem Problem Rechnung 
und forderte einstimmig die Errichtung 
eines Gehsteiges. Am 15. April 2004 hat 
der Stadtsenat der Stadt Innsbruck den 
Beschluss „zum Neubau des Gehsteiges 
Badhausstraße“ gefasst.

Sowohl die süd- wie nordseitige Errich-
tung des Gehsteiges wurden geprüft. Die 
südseitige Variante hat den Vorteil, dass 
die Einbindung der Bushaltestelle am Pat-
scherkofelbahn Vorplatz direkt bedient 
werden kann. Zudem rückt der Kraftfahr-
zeugverkehr von den Gebäuden südseitig 
der Badhausstraße ab. 

Ein Gehsteig nordseitig der Badhausstra-
ße birgt Probleme mit den bestehenden 
Privatparkplätzen beim Hotel Astoria, so-
wie bei der Querung der Bilgeristraße im 
Bereich des ehemaligen Kasererhauses. 
Dieser Kurvenbereich ist für Fußgänger 
schwer einzusehen. Somit ist aus Gründen 
der Verkehrssicherheit eine nordseitige 
Errichtung des Gehsteiges in diesem Stra-
ßenbereich abzulehnen.

Gehweg Badhausstraße – Sicherheit für Igler Bürger
Mit der Sanierung des Ramsbachgerinnes 
im Sommer 2011 und der Hangverbauung 
östliche vom Hotel Astoria (Steinschlich-
tung) wurden die Voraussetzungen für 
die Errichtung eines Gehsteiges mit einer 
Breite von 1,5 Meter in der Badhausstra-
ße geschaffen. Für den Fahrzeugverkehr 
werden mit 5 Meter Straßenbreite die ver-
kehrstechnischen Anforderungen erfüllt. 

Die Budgetmittel zur Errichtung des Geh-
steiges wurden für das Jahr 2012 bereitge-
stellt. Für die Länge von 245 Meter (vom 
Patscherkofelbahn Vorplatz bis zur Haus-
nummer Badhaustraße 24e) werden ca. 
drei Monate Bauzeit benötigt.

Mit der Errichtung des Gehsteiges in der 
Badhausstraße profitieren an die 100 
Haushalte. Somit werden die Igler Schul-
kinder von der Badhausstraße, in der Ulle 
oder am Bichl im Schuljahr 2013 sicherer 
und komfortabler ihre Ziele im Ortszen-
trum erreichen.

Am Montag, 6. Feber, fand in der Volks-
schule Igls eine Informationsveranstal-
tung des Tiefbauamtes für die  Anrainer 
statt, bei welcher die Pläne für den Geh-
steig vom Tiefbauamt präsentiert und 
Fragen der Anrainer beantwortet wurden. 
Der nächste Schritt ist die Einigung bei 
den Grundstücksablösen. �

Durch Verlegung des Gerinnes und eine Steinschlichtung konnte Platz für einen 
Gehsteig geschaffen werden. Foto: Klaus Defner
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Seit 1. März wird die Volksschule 
Igls-Vill von einer neuen Direktorin 
geführt. Nach einem umfassenden 
Auswahlverfahren wurde Dipl.Päd. 
Carmen Gasser zur Leiterin ernannt. 
Der Obmann des Elternvereins führ-
te das folgende Interview.

Eckhard Knapp: Vorab gratuliere ich zur 
Bestellung. Frau Gasser, bitte stellen Sie sich 
unseren Lesern kurz vor.
Carmen Gasser: Danke für die Glückwün-
sche, ich freue mich sehr auf meine neue 
Aufgabe in Igls. Ich bin 45 Jahre alt und 
seit 24 Jahren im Schuldienst, davon seit 
elf Jahren als Direktorin und Lehrerin an 
der VS Ampass tätig. Davor sammelte ich 
Erfahrungen als Lehrerin an drei anderen 
Volksschulen. Neben meiner Arbeit als Pä-
dagogin sehe ich es als meine Pflicht, mich 
laufend und umfassend weiterzubilden. 
Zusätzlich bin ich seit einigen Jahren in 
der Lehreraus- und -fortbildung an der Pä-
dagogischen Hochschule Tirol tätig.

EK: Warum haben Sie sich für  die Direktion 
in Igls beworben?
CG: Mein Wunsch ist es, eine größere 
Schule zu leiten und weiterzuentwickeln. 
Besonderen Wert lege ich dabei auf die Or-
ganisation und Kommunikation sowie die 
Schul- und Personalentwicklung.

EK: Welche sind Ihrer Meinung nach die 
größten Herausforderungen in der Übernah-
me dieser Funktion?
CG: Ganz wesentlich ist es, den Menschen 
als Person zu sehen. Ich werde für Rahmen-
bedingungen wie Sicherheit, Beziehung 
und Eigensein sorgen. Ich möchte über-
holte Strukturen aufbrechen und Neues 
zulassen. Hier lege ich Schwerpunkte in der 
Förderung von Teamarbeit, der sinnvollen 
Nutzung und Umgestaltung von Räum-
lichkeiten sowie der Neuorganisation der 
Schulverwaltung. Mir ist es ein Anliegen, 
weg vom „ICH und meine Klasse“ hin zum 
„WIR und unsere Schule“ zu kommen.

Elternverein Igls

„Lernen für das Leben“ –
Volksschule unter neuer Leitung
EK: Welche erprobten und erfolgreichen 
Konzepte werden Sie nach Igls mitbringen?
CG: Die Unterrichtsqualität verbesserte 
sich an der VS Ampass ständig durch of-
fene Teamarbeit und die Umsetzung ge-
meinsam getragener Visionen. Für meine 
künftige Tätigkeit werde ich mein erfolg-
reiches Konzept „Vielfalt – Vernetzung 
– Öffnung und Transparenz – Reflexion“ 
übernehmen, anpassen und weiterent-
wickeln. Dieses werde ich baldmöglichst 
vorstellen.

EK: Wie würden Ihre KollegInnen und Schü-
lerInnen Sie charakterisieren?
CG: Die Lehrerinnen wissen meine Ver-
lässlichkeit, Kompetenz, Konsequenz und 
Strukturiertheit sowie meine Menschlich-
keit und Kreativität zu schätzen. Die Schü-
lerInnen können darauf vertrauen, dass 
ich freundlich und hilfsbereit bin, klare 
Vorgaben gebe, aber immer gerecht bin.

EK: Wie erleben Sie den 
Schulalltag?
CG: Schule ist für mich ein 
Ort der Begegnung, des 
menschlichen Miteinan-
ders, ein Ort des Lernens 
für das Leben. Ein Ort 
mit Prägungen durch 
die Schulkultur und die 
vorgegebenen Struk-
turen, wie die Bildungs-
standards sowie den 
Lehrplan. Der Schulalltag 
kann aber auch sehr an-
strengend sein, weil die 
Anforderungen stetig 
steigen. Wichtig erscheint 
mir, Problemsituationen 
schnell und zielorientiert zu lösen.

EK: Schule ist nicht immer nur ein Hort der 
Ruhe, Harmonie und Gemeinsamkeit. Wie 
gehen Sie in Fällen von Mobbing/Bullying 
unter SchülerInnen vor?
CG: Hier habe ich eine unmissverständ-
liche Botschaft: Wir akzeptieren keine 
Gewalt an unserer Schule. Dazu bedarf 
es präventiver Maßnahmen, wie soziales 
Lernen mit Stärkung des Selbstvertrau-
ens, Erarbeiten gemeinsamer Regeln und 
Maßnahmen im Anlassfall, wie sofortige 

Gespräche mit Tätern und Opfern sowie 
Eltern, Einschaltung der Schulpsychologie 
und der Beratungslehrerin für Verhalten-
sauffälligkeiten bis im Extremfall hin zur 
Einleitung einer Suspendierung.

EK: Ein großes Anliegen des Elternvereins 
an der Volksschule Igls/Vill ist es, die Schule 
als integralen Bestandteil des Dorflebens zu 
sehen. Welche Erfahrungen haben Sie dies-
bezüglich gemacht?
CG: Vorab möchte ich meine Präferenz für 
eine dörfliche Struktur äußern. Denn dort 
gelingt es, das Zusammenleben spürbar 
zu erleben. In Ampass entstand durch viele 
kooperative Projekte ein guter Kontakt zur 
Dorfgemeinschaft und zu den Vereinen. 
Eine Aufzählung könnte auf Grund der 
Vielzahl an Maßnahmen nur beispielhaft 
erfolgen und würde den einzelnen Akti-
vitäten nicht gerecht werden. Das Öffnen 
der Schule ist für mich aber ein wichtiger 

Faktor, es fördert die Vernetzung und die 
Kinder lernen ihr Dorf besser kennen und 
entwickeln ein Gefühl für Heimat. Ich weiß 
über die Bedeutung von traditionellen 
Veranstaltungen in Igls und sehe die Schu-
le als integralen Bestandteil des örtlichen 
Geschehens. Wichtig erscheint mir auch, 
die Schnittstelle Kindergarten und Schule 
zu verbessern, um den Kindern den Ein-
stieg in die Schule zu erleichtern.

Vielen Dank für das Gespräch und viel Erfolg 
für Ihre neue Aufgabe!�

Krapfen und Brezen am Zeugnistag und Faschingsdienstag:  
der Elternverein sorgt für eine süße Überraschung. Danke auch an 

die Firma Ruetz. Foto: Cornelia Gasser
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von Hartmut Müller

Nach 1964 und 1976 kam der Olympia-
berg Patscherkofel bei den ersten 

Olympischen Jugend-Winterspielen er-
neut zu olympischen Ehren. Neun Me-
daillenentscheidungen boten an acht 
Wettkampftagen vor über 4.500 begeis-
terten Zuschauern großen Skisport. Die 
fünf österreichischen Medaillen glänzten 
ebenso wie das erste olympische Gold 
im Wintersport für ein afrikanisches Land. 
Der Marokkaner, Adam Lamhamedi, stell-
te mit seinem Super-G-Sieg die Skiwelt 
auf den Kopf und schrieb Geschichte am 
Olympiaberg. Herausragender Athlet der 
Alpinbewerbe war der Österreicher Marco 
Schwarz mit drei Goldmedaillen.  Österrei-
chs Stärke im Skifahren bewies das Youth 
Olympic Team Austria mit Gold im Team-
bewerb.

Innsbruck 2012
Patscherkofel schreibt olympische Geschichte

Programm,  Gewinner 
und österreichische Medaillen:
Samstag, 14. Jänner 		
Damen Super-G
Gold:  Estelle Alphand (FRA)
Bronze: Christina Ager (AUT)
Herren Super-G
Gold: Adam Lamhamedi (MAR)

Sonntag, 15. Jänner  		
Damen Super Kombination
Gold: Magdalena Fjaellström (SWE)
Herren Super Kombination
Gold:  Marco Schwarz (AUT)

Dienstag 17. Jänner 		
Finale gemischter Teambewerb
Gold: Österreich 
Martina Rettenwender, Marco Schwarz, 
Christina Ager, Mathias Graf

Mittwoch 18. Jänner 	
Damen Rienstorlauf
Gold: Clara Direz (FRA)

Donnerstag 19. Jänner 	
Herren Riesentorlauf
Gold: Marco Schwarz (AUT)

Freitag, 20. Jänner 		
Damen Slalom
Gold: Petra Vlhova (SVK)

Samstag, 21. Jänner 		
Herren Slalom
Gold: Sandro Simonet (SUI)
Bronze: Mathias Graf (AUT)�

Starkes Team: Martina Rettenwender, Christina Ager, Mathias Graf und Marco Schwarz (AUT) nach ihrem 
Sieg im gemischten Parallel-Teambewerb der 1. Olympischen Jugend-Winterspiele. Foto: IYOGOC/GEPA

Sensation: Adam Lamhamedi holte das erste 
olympische Winter-Gold für ein afrikanisches 

Land beim Super-G. Foto: Xu Liang/Xinhua/IOC 
Hand out Photo

Schützengilde Igls-Vill
Dorfschießen 2012
von Oberschützenmeister Franz Wachter

Das Dorfschießen in der Schützengilde 
Igls wurde zu einem Highlight im Ig-

ler Vereinsleben. An fünf Abenden wurde  
mit viel Spannung um den Vereinsmann-
schaftsmeistertitel gekämpft. In Summe 
schafften die Teilnehmer 10 Serien mit 99 
Ringen zu schiessen. Einem Schützen ge-
lang sogar das Kunststück mit einer Serie 
das Maximum von 100 Ringen zu erzie-
len. In der Mannschaftswertung erreichte 
schlußendlich die Mannschaft „Krampus-
gruppe-Frauen“ mit 492 Ringen vor den 
mehrfachen Siegern der vergangenen 
Jahre der Mannschaft „Schuhplattlerver-
ein Vill-Igls“ mit 491 Ringen den Sieg. Rang 
3 belegte  die Mannschaft „Turmbichl“ mit 
486 Ringen vor der Mannschaft „Kram-
pusgruppe-Männer“ mit 483 Ringen. Die 
Spannung stieg von Tag zu Tag. Telefone 
liefen heiß. Mannschaftsmitglieder wur-
den zu Bestleistungen getrieben. Und 
wenn einem eine Verbesserung seines Er-
gebnisses gelang, brach ein wahrer Orkan 
unter den wartenden Mannschaftsmitglie-
dern im Schützengilde-Lokal aus.

Bei solchen Veranstaltungen platzt das 
Vereinslokal aus allen Nähten. Obwohl 
die Wartezeiten für die Teilnehmer durch 
begrenzte Serienausgabe möglichst kurz 
gehalten werden konnte, gab es phasen-
weise auch keine Stehplätze mehr im War-
tebereich.�

Wettkampf in Tracht: Titelverteidiger Schuh-
platterverein beim Dorfschiessen. Fotos: Franz Wachter
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Pfarre Igls-Vill
Mini-Laga
von Astrid Flir

Im Herbst übergaben Moni Lettenbich-
ler und Ulrika Hanser die Leitung des 

Ministranten-Lagers an Ursula Angerer 
und Astrid Flir. Eine Herausforderung für 
die beiden, da dieses Ferienlager von den 
Vorgängerinnen immer perfekt geplant 
und durchgeführt worden ist. Wir danken 

ihnen noch nachträglich dafür. Jetzt wird 
schon akribisch geplant, ein spannendes, 
aber streng geheimes Programm steht 
schon. Heuer wird das Mini-Laga (vorzugs-
weise für aktive Ministranten) vom 7. bis 
14. Juli in Padaun stattfinden. Die Anmel-
deformulare werden ab Ostern in der Sa-
kristei aufliegen.�

Geheime Vorbereitungen: Uschi Angerer 
und Astrid Flir mit Team. Foto:  Magnus Roth

von Thomas Defner

Großer Andrang herrschte am 10. und 
11. Dezember 2011 beim Kunstspa-

ziergang anlässlich der 12. Igler Art im 
gesamten Dorf. Orange Fahnen wehten 
an 26 Ausstellungsorten und luden knapp 
3.000 kunstinteressierte Besucher ein, die 
Werke der fast 40 Künstler zu betrachten.

Der Schwerpunkt lag diesmal bei der Mu-
sik mit Darbietungen vom Igler Art Ensem-
ble, Rosa Mystica und einem Kinderwork-
shop der Klangspuren Schwaz. Walter 
Sachers begeisterte die Besucher mit einer 
heiteren Weihnachtsgeschichte schon bei 
der Anreise mit der Linie 6 zur Igler Art.

Mehr Bilder und Informationen zur Igler 
Art gibt es auf der neuen Website:
www.igler-art.at�

( Die Igler Art 2011
Eine kurze Rückschau

Die neuen Wegweiser bei der Igler Art: 
Die Igler Art Fahne� Foto: Christine Rainer

Begeisterte Jung und Alt: Walter Sachers liest in 
der 6er.� Foto: Christine Rainer

Text und Foto: Friederike Murauer

Vor zwei Jahren kam ich mit einem Augenfehler auf 
die Welt. Anfangs dachte man, es sei nur ein Schön-

heitsfehler. Doch als ich endlich ausgewachsen war, 
stellten mehrere Ärzte fest, dass, wenn ich nicht blind 
werden wolle, eine Operation unumgänglich sei. Aber 
diese Operation mit allen Vor- und Nachbehandlungen 
war sehr teuer und nur in Deutschland möglich. Viele Ig-
ler und Viller Freunde haben geholfen, die Operation zu 
ermöglichen. Ich bin wieder ganz gesund und geniesse 
mein tolles Igler Leben in vollen Zügen.
 
Danke, liebe Freunde, ohne Euch wäre ich schon blind. 
Wau wau Fritz.�

Hallo, ich bin Fritz

Katholisches Bildungswerk Igls
Termine
5. Mai 2012, 19.45 Uhr 
Pfarrkirche Igls

AVE MARIA 
Gesänge und Texte zum Marienmonat
PRO ARTE CHOR, Fulpmes unter der 
Leitung von Ingrid Posch, 
Texte gelesen von Hermann Schmid

13. Juni 2012, 20 Uhr 
Pfarrheim Igls

Der Konflikt zwischen Glauben 
und Wissen.
Gedanken zur Schöpfungsgeschichte 
des Menschen
Dr. A. Rhomberg, Igls
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Vor 60 Jahren fängt Konditor 
Herbert Heid ganz unten an. Ge-
nau gesagt im Keller des Hauses 
Witsch gegenüber des Alten Igler 
Rathauses, wo er seine erste winzige 
Backstube einrichtet. 

Text und Fotos: Klaus Defner

Nach der Lehre bei der Konditorei 
Erhart und Wanderjahren, die ihn 
nach Südtirol, Italien, Vorarlberg 

und die Schweiz führen, sucht der frisch-
gebackene Konditormeister nach Räum-
lichkeiten. Der Schumachermeister und 
Tankstellenbetreiber Hans Witsch senior 
hat Platz für ihn. Allerdings nur im Keller. 
Das tut der Begeisterung des Jungunter-
nehmers keinen Abbruch. Die alten Schuh-
leisten werden ausgeräumt und schon ist 
Platz für eine Backstube. Mit seinen süßen 
Produkten beliefert er Lebensmittelge-
schäfte und Gastronomie der Umgebung. 
In die Backstubentüre wird kurzerhand ein 
Fenster gesägt. Damit kann auch der De-
tailhandel beginnen. Durch den Kuchen-
duft finden die Kunden den Weg über die 
steile Kellertreppe hinunter.

„Gfühlt wie a Herrgöttl“
Vier Jahre später erhält Herbert Heid das 
Angebot, eine freigewordene Schneider-
werkstatt zu übernehmen. Diese liegt im 
Maxhof an der Hilberstraße, dort wo sich 
auch heute noch die Konditorei befindet. 
Der Raum ist klein, gerade einmal drei klei-
ne Tische finden neben der Verkaufstheke 
Platz. „Aber i hab mi gfühlt wie a Herrgöttl,“ 
erinnert sich der Konditor. Inzwischen ist 
auch seine Frau Magda in sein Leben ge-
treten und gemeinsam betreiben sie das 
Unternehmen. Er bäckt, sie betreut die 
Konditorei. „Eine große Umstellung war 

das für mich,“ erinnert sich die ausgebil-
dete Säuglingsschwester an den Wech-
sel aus einer Arztpraxis in die Konditorei. 
„Aber es hat mir viel Freud gemacht,“ 
meint Magda Heid rückblickend. „Es gibt 
ja so viele nette Menschen – und die Zwi-
dern, die vergißt man.“ Mit drei Fremd-
sprachen kommt sie mit der bunten Igler 
Touristenschar gut zurecht. 1957 kommt 
Tochter Sonja auf die Welt.

„Schöneck, Feldheim, Liselotte, die Kaserer 
Liesl und die Frau Egger,“ erinnern sich die 
beiden an die Zeiten, als es in Igls noch 
zahlreiche Fremdenpensionen gab. Dort 
bekamen die Gäste nur ein Frühstück und 
waren froh, bei Heids kleine Mahlzeiten zu 
bekommen. Herbert Heid besucht einen 
Kurs in der Berufsschule und erweitert sein 
Angebot um pikante Speisen. Quiche Lor-
raine, Pizza, Oberländer Käskuchen und 
Sandwiches stehen auch heute noch auf 
der Speisekarte.

Backen in der Baustelle
Jetzt wird die Backstube zu knapp. Herbert 
Heid erwirbt ein Grundstück an der Igler 
Straße. 1963 beginnt er mit dem Bau. Bis 
zum Herbst entsteht das Tiefgeschoss mit 
der Backstube. Über den Winter wird der 
Bau provisorisch abgedeckt. Jetzt steht 
der Produktion am neuen Standort nichts 
mehr im Wege, finden doch in diesem Win-
ter die ersten Olympischen Spiele in Inns-
bruck statt. Im nächsten Sommer wird in 
Ruhe fertig gebaut und die Familie kann 
einziehen. Der nächste Schritt ist der Aus-
bau der Konditorei. Herbert Heid kann den 
Maxhof aus der Egerthof-Verlassenschaft 
nach Karl Betz erwerben. Noch behindern 
zahlreiche Mieterschutzverträge seine Plä-
ne. Mit Nachdruck und finanziellem Einsatz 
gelingt es ihm, das Haus für eine Totalsanie-
rung frei zu bekommen. Im Parterre entste-
hen auf 400 Quadratmetern Verkaufs- und 
Gasträume sowie eine Küche. 

Vollstes Lob zollt Herbert Heid seiner Frau 
Magda „Weil die steht von der Früh bis 
zum Abend im Gschäftl.“  Und mit seinen 
82 Jahren fügt er lachend hinzu „Sollt i a 
Bankl reiss’n, ist in Igls auch eine Institu-
tion weniger!“ Daran will der Igel gar nicht 
denken und wünscht den beiden noch 
viele gute Jahre in der „Süßen Ecke von 
Igls“.�

Stehen auch heute noch täglich im Geschäft: 
Magda und Herbert Heid

Schmuckstück der Konditiorei:
der kirschholzgetäfelte Salon

Der Maxhof mit der Konditorei Heid: vor dem Umbau des Hauses � Zeichnung: Bates
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Konditorei Heid: 
Die süße Ecke von Igls



Stefan Schwaiger kommt 1929 
in Fieberbrunn auf die Welt. Holz 
spielt in der waldreichen Gegend 
eine große Rolle. Und so ziehen sich 
Holz, Wald und Jagd wie ein roter 
Faden durch Stefans Leben. 

Text und Foto: Klaus Defner

Schon während seiner Schulzeit ar-
beitet er wie sein Vater in einer Zim-
merei. Nach Abschluss der Staatsge-

werbeschule / Hochbau fängt er 1948 als 
Zimmermann bei Huter & Söhne an. Weni-
ge Monate später steigt er zum Techniker 

Stefan Schwaiger: Ein Leben mit Holz und Wald
gang unterwegs. Wenn beim Platzerhof 
das Dach undicht ist oder sonstige Repa-
raturen anstehen, schickt sie eine Korre-
spondenzkarte in den Sieglanger und for-
dert Hilfe an. Anfang der Siebziger Jahre 
übernehmen Rosi und Stefan Schwaiger 
ihren alten Bauernhof auf Leibrente. Um 
in der Nähe der betagten Tante zu sein, 
bauen die Schwaigers am Fernkreuzweg 
und übersiedeln 1972 nach Igls. Nach dem 
Tod der Tante richten Schwaigers den Hof 
aufwändig für die beiden Söhne Christian 
und Michael her. 

Einstieg ins Igler Dorfleben
Zum Hof gehört auch ein 
Waldanteil. So kommt Stefan 
Schwaiger zur Agrargemein-
schaft. Bald wird er Stellvertre-
ter des damaligen Obmanns 
Fritz Gruber. Dazu übernimmt 
er das Amt des Kassiers. In 
beiden Funktionen dient er 
der Agrargemeinschaft für 
dreißig Jahre und bringt viele 
neue Ideen ein. Besonders 
die gemeinschaftliche Aus-
schreibung, Schlägerung und 
Vermarktung des Holzes sind 
ihm ein großes Anliegen, da 
dabei deutlich bessere Preise 
zu erzielen sind. Zur Agrarge-
meinschaft Igls gehört auch 
eine Eigenjagd. Diese pachtet 

Stefan Schwaiger durch 28 Jahre. Anfangs 
gemeinsam mit Karl Betz vom Egerthof, 

später alleine. Das „Jagerische“ liegt schon 
in Stefans Genen, waren doch seine Vor-
fahren über Generationen Jäger. 

Herrenlose Kapellen
In den Neunziger Jahren nimmt sich Stefan 
Schwaiger der Heiligwasserkapellen an. 
Nachdem die Kapellen weder Stift Wilten, 
Pfarre, Agrargemeinschaft noch Stadt zu-
zuordnen waren, sah sich keiner für deren 
Renovierung zuständig. Stefan Schwaiger 
legt ein Bankkonto an, zahlt selbst et-
was ein und erbettelt insgesamt 350.000 
Schilling von Stift, Pfarre, Stadt und Be-
völkerung. Nach Abschluss der Reno- 
vierung bleiben 25.000 Schilling übrig, 
die er dem Igler Pfarrer Clemens überge-
ben kann. Im Pfarrkirchenrat, dem er auch 
heute noch angehört, leitet er zahlreiche 
Renovierungsprojekte.

Auch in der Raiffeisenkasse Igls engagiert 
sich Stefan Schwaiger als Aufsichtsratvor-
sitzender. Mit einer neuen Mannschaft sa-
niert er die übernommenen Altlasten und 
initiiert später als Vorstand den Neubau 
der Bank anstelle des alten Luitatscher-
hofes. 

Heute nimmt es Stefan gemütlich. Zwei-
mal in der Woche spielt er im Ägidihof am 
Stammtisch Karten. Dem Singen ist er treu 
geblieben und bereichert den Viller Chor 
mit seiner Bassstimme. Auch hier nimmt er 
es bequemer: „Früher war i Tenor – aber da 
kimmi nimma aufi,“ meint Stefan schmun-
zelnd.�

auf. Als Geschäftsführer leitet er später die 
große Holzbauabteilung, bekommt die 
Prokura und bleibt dem Unternehmen, 
das er auch in der Innung vertritt, bis zu 
seiner Pensionierung 1990 treu. 

Während der Schulzeit wohnt Stefan im 
Schülerheim im Schloss Mentlberg. Im 
Jugendchor Mentlberg lernt er seine spä-
tere Frau Rosi kennen. 1952 heiraten die 
beiden und ziehen in ein Sieglanger Sied-
lungshaus. Bald kommen die Söhne Mar-
tin, Christian und Michael auf die Welt.

Vor vierzig Jahren nach Igls
In Igls wohnt Rosis allein stehende Tante 
Johanna Thum. Die alte „Platzer-Hanni“ ist 
ein Igler Original. Ihre Küche teilt sie mit 
den Hühnern, die Schweine sind im Haus-

Eigenkonstruktion: Beim Entwickeln einer 
Leimauftragmaschine Anfang der Sechziger Jahre 
� Foto: Frischauf

Innbrücke aus Holz: 
Den Hans-Psenner-Steg entwarf Stefan 
Schwaiger 1979. � Foto: Maria Grassmayr
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von Karl Zimmermann

Die Stadtgemeinde Innsbruck hatte auf 
Grund eines Erkenntnisses des Ver-

fassungsgerichtshofes vom Juni 2008 ein 

Waldinteressentschaft Igls

Rechtsstreit beendet
Verwaltungsverfahren gegen die Agrarge-
meinschaft Waldinteressentschaft Igls ein-
geleitet, um vermeintliche Eigentumsan-
sprüche der Stadtgemeinde Innsbruck zu 

prüfen bzw. durchzusetzen.

Nach gut dreieinhalb Jah-
ren, und nachdem alle In-
stanzen durchlaufen worden 
sind, haben schlussendlich 
der Verfassungsgerichtshof 
und der Verwaltungsge-
richtshof uneingeschränkt 
festgestellt, dass der Rechts-
bestand der Agrargemein-
schaft Waldinteressentschaft 
Igls als Körperschaft öffent-
lichen Rechtes einwandfrei 
ist und dass die Waldinteres-
sentschaft Igls rechtmäßig 
Alleineigentümerin des Igler 
Waldes ist.

Schade, dass die Ge-
sprächsangebote seitens der 
Waldinteressentschaft Igls 

März 2011: Eine vom Föhn umgeworfene 
Fichte hat ein abgestelltes Auto am Kurweg beschädigt. 
Die Freiwillige Feuerwehr Igls hilft bei den Aufräumarbeiten.
� Foto: Karl Zimmermann

an die Stadtgemeinde Innsbruck in den 
letzten Jahren ungehört geblieben sind, 
und dass durch das mehrjährige Verfahren 
große Kosten entstanden sind, die zum 
Teil von der Allgemeinheit zu tragen sind. 
Besser wäre es gewesen, dieses Geld in 
Projekte in Igls zu investieren.

Absperrungen am Kurweg und 
am Gletscherblick

Im letzten Sommer sah sich die Waldinte-
ressentschaft Igls leider dazu gezwungen, 
dem Wildwuchs an parkenden Fahrzeugen 
am Kurweg und am Gletscherblick in Form 
von schweren Absperrsteinen einen Rie-
gel vorzuschieben. Nach den geltenden 
Bestimmungen des Forstgesetzes und 
der Tiroler Waldordnung ist das Abstellen 
von Fahrzeugen auf Waldgrund verboten. 
Nachdem es durch umstürzende Bäume 
am Kurweg zuletzt auch schwere Beschä-
digungen an widerrechtlich abgestellten 
Pkw gegeben hat, musste mit der Absperr-
maßnahme das weitere Parken verhindert 
werden.

In Zusammenarbeit mit dem Unteraus-
schuss Igls wird jedoch an einer Lösung 
gearbeitet, entlang des Kurwegs einen öf-
fentlichen Parkstreifen auszuweisen.�

von Klaus Defner

Für diese Ausgabe ist der Pfetschngug-
ger mit Stefan Schwaiger, dem Portrait 

dieser Ausgabe, ins Unterland gereist. Ge-
nauer gesagt nach Fieberbrunn, wo Stefan 
geboren ist. Der Hof, von dem seine Fami-
lie stammt, nennt sich „z´Schwôagan“ (zu 
Schwaigern). Eine Schwaige ist ein Hof mit 

Viehzucht und Milchwirtschaft mit einer 
bestimmten Größe und festgelegten Ab-
gaben. 

Unterstützt wurde der Pfetschngugger 
von Hans-Jakob Schroll vom Heimatverein 
Fieberbrunn und Agnes Pöschl, von der 
die „Igler“ Übersetzung stammt.�

„Da Pfetschngugger“

a bois a Zeitl längere Zeitspanne
a boisei boatn a Zeitl (zua)wartn ein bißchen (zu)warten
ôschier sei kurzfristig gedanklich daneben sein, irren
Kaiwei Kalbl Kalb
Kôiwei Kålbele dreijähriges Kalb
Kiwè Kiebl Kübel
Kiwei Kiebele kleiner Kübel
Riahkiwè Schlägl Butterfass
Muichbutt’n Zumbl am Rücken zu tragendes Milchgefäß
B(P)uga Buga, Grampm Ackerpferd (abwertend)
Rèhm Rehm Heuboden, Unterstand für Maschinen
gschtiaschts Dianei saubere Gitsch liebliches, reizendes Mädchen
Tuuschtn Turschtn Torte

Rôunuúl Rehrlnudl 
Rohrnudel, im Reindl gebackener Germteig, ähnlich wie W(B)uchteln, 
aber weniger süß und ohne Füllung, werden auch mit Sauerkraut 
gegessen. 

Hö(e)ppin Krot Kröte
Eine Muichbutt’n: wird bei uns Zumbl genannt. 
� Foto: Klaus Defner
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Text und Foto: Dominik Zeillinger

Die Musikkapelle Igls-Vill braucht 
Geld. Daher sollte ich jetzt eigent-
lich ein möglichst gewitztes Lob-

lied anstimmen über die ehrenamtlichen 
Ausrückungen oder auch die Förderung 
der JungmusikantInnen und damit Ihre 
Geldbörse hervorlocken. Stattdessen 
möchte ich schlicht beschreiben, wofür 
die Musikkapelle im Wesentlichen Geld 
ausgibt. Anschließend können Sie selbst 
entscheiden, ob Sie uns beim Frühjahrs-
konzert am 28. April etwas ins Körbchen 
legen, oder auf unser Ständchen beim 
Maiblasen am 5. und 6. Mai warten, oder 
gleich einen Dauerauftrag auf unser Konto 
1.020.452, BLZ 36.000, anlegen.

Beginnen wir gleich mit den musika-
lischen Höhepunkten des Vereinsjahres 
der Musikkapelle Igls-Vill: dem Neujahrs-
konzert und dem Frühjahrskonzert. Saal-
miete, Noten und Kosten für Programm-
folder und Plakate stehen den freiwilligen 
Spenden und den gesponserten Inseraten 
im Programmfolder gegenüber. Im Schnitt 
sind diese Konzerte damit erfreulicherwei-
se ein Nullsummenspiel: Kosten und Ein-
nahmen decken sich.

Die übrigen – meist ehrenamtlichen – mu-
sikalischen Einsätze bei kirchlichen und 
dörflichen Anlässen (Erstkommunion, Fir-
mung, Prozessionen, Bergweihnacht, etc.) 
scheinen für den uneingeweihten Zuhörer 
keine Kosten zu verursachen. Doch das 
stimmt leider nicht: Wegen der für eine 
Musikkapelle geringen Anzahl an Musi-

Stadtmusikkapelle Igls-Vill

Menschen, Moneten, Musik
kantInnen (derzeit rund 30) reißt jeder 
Urlaub, jeder Krankheitsfall, jeder Verhin-
derungsfall schon Löcher in unsere Rei-
hen. Noch dazu fehlen zeitweise tragende 
Stimmen zur Gänze, wie zuletzt die Tuba. 
Daher muss die Musikkapelle oft mehrere 
Aushilfen anheuern, um überhaupt einen 
vernünftigen Klang zustande zu bringen. 
Dies kostet pro Aushilfe um die 50 Euro.

Die eigenen MusikantInnen bekommen 
zwar kein Geld, jedoch sind ein Getränk 
und ein Würstel pro Nase eine gute Investi-
tion in die Moral. Zu diesen Verpflegungs-
kosten kann man auch noch das traditio-
nelle Ägidi-Grillen und die Cäcilienfeier als 
gesellschaftliche Vereinshöhepunkte da-
zuzählen. Diese Kosten verblassen jedoch 
im Verhältnis zum größten Kostenblock.

Neben Trachten stellt die Musikkapelle vie-
len MusikantInnen auch die Instrumente 
zur Verfügung und kommt für deren War-
tung auf. Dies gilt auch für unsere derzeit 
rund 15 NachwuchsmusikantInnen. Und 
weil jedes Instrument auch einmal seinen 
letzten Ton ausspuckt, müssen jährlich im 
Schnitt ein bis drei neue Instrumente an-
geschafft werden. Dabei kosten halbwegs 
gute Instrumente – und ich spreche hier 
noch lange nicht von Profi-Instrumenten – 
2.000 Euro und mehr. Diese Summen 
können wir nur teilweise durch bezahlte 
Schulgartenkonzerten decken. Darüber 
hinaus sind diese Einnahmen sehr un-
sicher. Erstens fallen immer mehr dieser 
Konzerte dem Rotstift der Stadt zum Opfer 
und zweitens wird bei Regen nicht gespielt 
und die Kassa bleibt trocken. 

Nur mit der Hilfe zahlreicher Spender, 
Sponsoren und Förderer kann sich die Mu-
sikkapelle daher neue Instrumente leisten. 
Ein herzliches Dankeschön an dieser Stelle 
für die kräftige finanzielle Unterstützung 
der Agrargemeinschaft Vill, der Agrarge-
meinschaft Waldinteressentschaft Igls 
und eines privaten Förderers, der nicht ge-
nannt werden möchte. Unsere neuen Pau-
ken gehen im wahrsten Sinne des Wortes 
auf ihr Konto.

Auch Ihnen sei für Ihre bisherige Unter-
stützung gedankt. Falls Sie uns gerne zu-
hören und es gut heißen, dass Igls und 
Vill eine eigene Musikkapelle besitzen, so 
hoffen wir, dass Sie uns auch in Zukunft 
wieder mit dem einen oder anderen Euro 
unter die Arme greifen.�

Die Kinder der 
2. und 3. Klasse der 
Volkschule Igls-Vill: 
Strahlende Gesichter nach 
einer tollen Skiwoche mit 
der Skischule Innsbruck auf 
unserem Hausberg. Danke 
an Wolfgang Platzer für die 
Vermittlung.�
� Foto: Gabriele Knapp-Spörr

Blitzlichter
Volksschule Igls-Vill
Skiwoche
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Fotos: Philip Schwaiger
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von Lydia Schwaiger

Zu dieser Kategorie von Straßennamen 
gehört etwa der Grätschenwinkelweg 

im Zentrum des Dorfes. Er führt 
von der Kirche am alten 
Schulgarten vorbei Richtung 
Osten zum Gothensitz. 

Ein anderes Beispiel ist der Girgl-
weg, der kleine Spazierweg, der 
beim ehemaligen Hotel Maximi-
lian von der Patscher Straße ab-
zweigt und Richtung congresspark 
igls im Kurpark führt. In der Ulle lan-
det man, wenn man entweder von 
der Bilgeri- oder der Badhausstra-
ße links abzweigt.

Vom Zentrum Richtung Südwe-
sten findet man den Gsturnsteig, 
den Brunnenweg, den Gsetz-
bichlweg und den Fernkreuz-
weg. Der Gsturnsteig scheint 
schon illyrisch-römischen Ur-
sprungs zu sein, der Brunnen-
weg ist nach einer kleinen 
Quelle am Hang zum Handl-
hof in Vill benannt. Das ganze 
Gebiet dort gehört zum Quel-
leneinzugsgebiet des Viller 
Baches.

Der „Gsetzbichl“ war ur-
sprünglich „Gsötzbiachl“ oder 
auch unter „Goarmbichl“ be-
kannt. Der Fernkreuzweg ist 
benannt nach einem Weg-
kreuz. Früher war es üblich, 
dass Bauern Kreuze auf ihre 
Felder stellten, bei denen sie für gutes 
Wetter und gute Ernte beteten und An-
dachten abhielten. Das heute bestehen-
de Kreuz wurde von Hannes Hundegger 
(1903-2007) aufgestellt, nachdem das alte 
Kreuz in der NS-Zeit zerstückelt und ver-
brannt worden war. �

Igler Straßennamen

Flurnamen halfen bei der Namensgebung 
von Wegen und Straßen in Igls

Nicht nur für Igls bedeutende Persönlichkeiten und die Bergwelt der Umgebung kamen bei der Benennung  
der Wege und Straßen im Ort zum Zuge. Als man in den 50-er Jahren des letzten  Jahrhunderts begann,  

die alten Katasternummern, die es zum Teil schon seit Maria Theresia gab, durch moderne Straßennamen  
zu ersetzen, griff man praktischerweise in einigen Fällen auf alte Flurnamen zurück. Die Bauern hatten  

schon früh allen Örtlichkeiten im und ums Dorf einen Namen gegeben und jeder wusste damals welcher Berg,  
welcher Wald, welcher Weg damit gemeint war. Heute hilft vielen von uns nur mehr ein Blick in die dem  

Igel 17/Juni 2011 beigelegte Karte der Flurnamen von Igls und Umgebung.



Sozialverein
Zeit schenken
von Toni Hafele

Vor fast genau zwei Jahren haben wir 
den „Sozialverein Igls-Vill    MITEINAN-

DER – FÜREINANDER – HAND IN HAND“  
mit folgender Motivation ins Leben geru-
fen:  es soll bei uns niemand an mensch-
licher und materieller Not leiden!
 
Soziale Gemeinschaften werden brü-
chig, gute Nachbarschaften und Dorfge-
meinschaften gibt es immer seltener. Wir 
wollten unsere Dörfer menschlicher und 
wärmer machen, indem wir uns über die 
Familie hinaus auch um die Nachbarschaft 
und die Dorfbewohner kümmern. Das war 
anfangs gar nicht so einfach, denn die 
meisten, mit denen wir redeten, sagten: 
„Not, nein, das gibt es bei uns nicht“. 

Standl auftraten.  Unser aufrichtiger Dank 
geht an das Horntrio- Laura Graf, Miriam 
Zschoke und Tim Mladek. Saxophon – Sissi 
Kindl, Renate Kindl, Katharina Bramböck 
und Sepp Ilmer. Bläser – Gottfried Gutter-
nig, Gabriel Gritsch, Martin Feichtner. Kla-
rinetten – Lukas Dworschak, Werner May-
regger, Patrik Eichler. Viller Chor – Leitung 
Ernst Reismann. Mitglieder vom  Chor Can-
tare und die Igler Anklöpfler.
 
Wir hoffen wieder sehr auf eure Hilfe im 
kommenden Advent.
 
In den vergangenen zwei Jahren konnten 
wir an die hundert Einsätze abwickeln und 
viele Zuwendungen machen.  Auch beim 
Heizen war es gerade im heurigen Winter 
notwendig, finanziell zu unterstützen und 
so Wärme zu geben. 
 
Ein wesentlicher Punkt bei unserer Arbeit 
ist die Bewahrung der Anonymität.  Die 
Bewohner unserer beiden Dörfer, die Hilfe 
brauchen, melden sich bei unseren Tele-
fonnummern 0650/646 8701  und  0676/ 
910 0 120 oder direkt bei einem unserer 
Mitglieder. Wir versuchen dann, die Hilfe 
so schnell als möglich zu organisieren.

Es ist uns nun ein großes Bedürfnis, all 
unseren 34 MitgliederInnen DANK zu sa-
gen. Durch sie, ihre Arbeit und dem Sozi-
alverein wurden die Orte Igls und Vill um 
einiges menschlicher und wärmer. �

 
Es gibt sie aber doch!

Es war überwältigend,  wie viele Men-
schen aus allen Gesellschaftsschichten 
sich bereit erklärt haben, dieses Projekt 
mitzutragen und zu gestalten. 
 
Nach der ersten kleinen finanziellen 
Starthilfe durch die Stadt Innsbruck (für 
Versicherung, Telefon usw.) haben wir 
gemeinsam beschlossen, das nötige Geld 
für unsere Aktivitäten und Zuwendungen 
selbst über unser Standl am Dorfplatz zu 
erwirtschaften.  Das hat nach der Lern-
phase 2010 im vergangenen Advent mit 
den geänderten Aktivitäten und Öff-
nungszeiten bestens funktioniert.  Einen 
wesentlichen Beitrag zum Erfolg hatten 
die Musikgruppen, die unentgeltlich beim 

Gabriel Gritsch und Gottfried Gutternig.
� Foto: Markus Zettinig

Saxophoni: Josef Ilmer, Sissy Kindl, Katharina 
Bramböck und Renate Kindl.� Foto: Markus Zettinig

von Karin Hofinger

Lassen Sie sich verzaubern von 
einem meditativen Bilder-Spazier-

gang durch das dem Zentrum von 
Igls so nahe gelegene Naturschutzge-
biet namens Rosengarten. Diese von 
lieblichen Hügeln, idyllischen Baum-
gruppen und Hecken, Wiesen und 
romantischen Waldrändern geprägte 
vielfältige Kulturlandschaft zwischen 
Igls und Patsch bietet nicht nur atem-
beraubende Fernblicke, sondern auch 
wunderbare Nahblicke und Details, die 
zum Staunen und Innehalten einladen. 
Ein Reigen wunderschöner Naturpho-
tographien wird Sie begeistern und 
vielleicht inspirieren, das Gebiet selbst 
zu Fuß erkunden (oder es neu zu entde-
cken), mit allen Sinnen zu erleben und 
sich von der Natur beleben zu lassen. 

Wann:	 Mittwoch, 18. April, 20 Uhr             
Wo:	 Haus des Gastes, Igls Zentrum
Mit:	 Mag. Karin Hofinger
	 Verein „Freunde 
	 des Natuschutzgebietes 	
	 Rosengarten“
Eintritt: 	 Freiwillige Spenden
	 für eine neue Sitzbank im 
	 Naturschutzgebiet�

Genuss-Bilder-Vortrag
Einblicke 
und Traumblicke 
Naturschutzgebiet 
Rosengarten

Babytreff in Igls
(0-18 Monate)

sich kennenlernen, 
spielen, plaudern 

und sich austauschen

Wann: jeden Mittwoch 
9.30 - 11.00 Uhr

Wo: im Pfarrheim Igls

Wir freuen uns auf euer Kommen!

Petra und Tanja

petra.zeillinger@malteser.at
t_awecker@yahoo.de
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Faschingswagen – die „6er“

von Karl Zimmermann

Die Igler Straßenbahn, die „6er“, 
wie sie liebevoll genannt wird, 
und über die wir im „Igel 13“, 

Ausgabe Juni 2010, ausführlich berich-
tet haben, war im heurigen Fasching 
Igls-Vill der Blickfang schlechthin. Wie 
bereits vor Jahrzehnten einmal ange-
dacht, fuhr die „6er“ heuer tatsächlich 
in das Ortszentrum, zwar „nur“ als Fa-
schingswagen, welcher der alten Stra-
ßenbahn zum Verwechseln ähnlich 
sieht, aber immerhin.

„Wer steckt hinter dieser schönen 
Idee?“ wollten wir vom Redaktions-
team des „Igel“ wissen, und können 
Folgendes berichten:

Der gelernte Igler Tischler Alexander 
„Xandy“ Gruber, spielte schon lange 
mit dem Gedanken, die alte Stra-
ßenbahn einmal nachzubauen. Im 
letzten Jahr konnte er ein Team, ge-
nannt „Schaffnergemeinschaft“, dazu 
gewinnen, die Sache gemeinsam mit 
ihm in die Tat umzusetzen. 

Im Garten an der Eichlerstraße ging 
die Truppe im Oktober des vorigen 
Jahres zielstrebig ans Werk. Der 
Fahrzeugaufbau eines alten Trans-
porters wurde bis auf das Fahrge-

Die Schaffnergemeinschaft der 6er.: Hinten v.l.: Kerry Wirth, Georg Lechthaler, 
Xandy Gruber. Vorne v.l.: Pati Ahrer, Benni Lechthaler, Tommi Zenz, Kevin Fischer. 

Nicht im Bild: Christian Walton Wirth, Stephan Kaltschmid. Foto: Ernst Aigner

stell abgebaut und mit einem Rahmen aus 
Leimbindern und Stahlträgern verstärkt.

Mit Kanthölzern und OSB-Platten wurde 
der Aufbau maßstabgetreu gefertigt. Die 
Glasflächen der „Straßenbahn“ wurden mit 
Plexiglas nachgebaut, und mit viel Liebe 
zum Detail erfolgten die Inneneinrichtung 
und die Außengestaltung des Faschings-
wagens. Der große Aufwand, es wurden 
neben zwei Stromkreisen auch eine Kame-
ra samt Monitor zum Manövrieren des Wa-
gens installiert, konnte sich schlussendlich 
sehen lassen. Einen so schönen Faschings-
wagen, obendrein voll funktionsfähig, hat 
es in Igls noch nie gegeben.

Die Jungfernfahrt der „6er“ erfolgte am 
Sonntag, 22. Jänner, im Rahmen der 
Brauchtumsveranstaltung „Schiane Giahn“ 
im Igler Ortszentrum, und am 19. Februar 
machte die alte Straßenbahn den traditio-
nellen Faschingssonntag in Igls zu einem 
ganz besonderen Fest.

Das Redaktionsteam des „Igel“ gratuliert 
der „Schaffnergemeinschaft“ ganz herz-
lich zu dieser tollen Aktion. Es wird sehr 
schwierig werden, für wen und wann auch 
immer, die Qualität dieses Faschingswa-
gens zu übertreffen, aber lassen wir uns 
überraschen… �
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Schuhplattlerverein Vill-Igls

Faschingssonntag
19. Februar

Fotos: Ernst Aigner

Die Vigler Schlümpfe

Die Charleston-Damen

Schlümpfe II

Igler-Viller Dorfgarde

Igler-Viller Hexen

Die Gewinner: die heißen Igler Samba-Girls 
mit ihrer Band „Mais uma“

Das Dschungelbuch

Mexico

Märchen
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Fasching in Igls



M
är

z Do 29 Erscheinungstermin „Der Igel Ausgabe 20“

Fr 30

Sa 31

Ap
ril

So 1

Mo 2

Di 3

Mi 4

Do 5

Fr 6

Sa 7 Ostergrabwache SK Igls-Vill, Pfarrkirche Igls, 9-15 Uhr

So 8 Ostersonntag Osterkränzchen FF Igls, Vereinshaus, 20 Uhr

Mo 9 Ostermontag

Di 10

Mi 11

Do 12

Fr 13

Sa 14

So 15 Erstkommunion 
in Vill Gemeinderats-, STAI-, Bgm-Wahl, VS Igls, 8-17 Uhr

Mo 16

Di 17

Mi 18 Einblicke und Traumblicke NSG Rosengarten, Haus d. Gastes, 20 Uhr

Do 19

Fr 20

Sa 21

So 22

Mo 23

Di 24

Mi 25

Do 26

Fr 27

Sa 28 Frühjahrskonzert MK Igls-Vill, congresspark igls, 20 Uhr

So 29

Mo 30

M
ai

Di 1
Wallfahrt nach Heiligwasser, 7.30 Uhr, Messe: 9 Uhr

1. Mai-Fest, Zentrum Igls, 13 Uhr

Mi 2

Do 3

Fr 4

Sa 5 Maiblasen MK 
Igls-Vill

KBW: AVE MARIA, Pfarrkirche Igls, 19.45 Uhr

So 6

Mo 7

Di 8

Mi 9

Do 10

Fr 11

Sa 12

So 13 Frühschoppen-Konzert, Speckbacher MK Neu-Arzl/O-Dorf, 
Garten hinter dem Tourismusbüro Igls, 11 Uhr

Mo 14

M
ai

Di 15

Mi 16

Do 17 Christi Himmelfahrt

Fr 18

Sa 19 Heiligwasser Challenge-ARBÖ RC Bike Point Innsbruck, Start: 13.30 Uhr

So 20

Mo 21

Di 22

Mi 23

Do 24

Fr 25

Sa 26

So 27 Pfingstsonntag Frühschoppen-Konzert, Speckbacher MK Neu-Arzl/
O-Dorf, Garten hinter dem Tourismusbüro Igls, 11 Uhr

Mo 28 Pfingstmontag

Di 29

Mi 30

Do 31
Ju

ni
Fr 1

Sa 2

So 3 Firmung in Igls

Mo 4 Redaktionsschluss „Der Igel Ausgabe 21“

Di 5

Mi 6

Do 7 Fronleichnam
Prozession in Vill
Frühschoppen-Konzert mit der STMK Igls-Vill,
Gasthof Turmbichl, 11 Uhr

Fr 8

Sa 9

So 10

Mo 11

Di 12

Mi 13 KBW: Der Konflikt zw. Glauben und Wissen. Pfarrheim Igls, 20 Uhr

Do 14

Fr 15

Sa 16

So 17 Herz Jesu
Prozession in Igls
Frühschoppen-Konzert mit der STMK Igls-Vill
Garten hinter dem Tourismusbüro Igls, 11 Uhr

Mo 18

Di 19

Mi 20

Do 21

Fr 22

Sa 23

So 24

Mo 25

Di 26

Mi 27

Do 28 Erscheinungstermin „Der Igel Ausgabe 21“
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Veranstaltungskalender



M
ai

Di 15

Mi 16

Do 17 Christi Himmelfahrt

Fr 18

Sa 19 Heiligwasser Challenge-ARBÖ RC Bike Point Innsbruck, Start: 13.30 Uhr

So 20

Mo 21

Di 22

Mi 23

Do 24

Fr 25

Sa 26

So 27 Pfingstsonntag Frühschoppen-Konzert, Speckbacher MK Neu-Arzl/
O-Dorf, Garten hinter dem Tourismusbüro Igls, 11 Uhr

Mo 28 Pfingstmontag

Di 29

Mi 30

Do 31

Ju
ni

Fr 1

Sa 2

So 3 Firmung in Igls

Mo 4 Redaktionsschluss „Der Igel Ausgabe 21“

Di 5

Mi 6

Do 7 Fronleichnam
Prozession in Vill
Frühschoppen-Konzert mit der STMK Igls-Vill,
Gasthof Turmbichl, 11 Uhr

Fr 8

Sa 9

So 10

Mo 11

Di 12

Mi 13 KBW: Der Konflikt zw. Glauben und Wissen. Pfarrheim Igls, 20 Uhr

Do 14

Fr 15

Sa 16

So 17 Herz Jesu
Prozession in Igls
Frühschoppen-Konzert mit der STMK Igls-Vill
Garten hinter dem Tourismusbüro Igls, 11 Uhr

Mo 18

Di 19

Mi 20

Do 21

Fr 22

Sa 23

So 24

Mo 25

Di 26

Mi 27

Do 28 Erscheinungstermin „Der Igel Ausgabe 21“

Spenden bis 13. März 2012 in der Reihenfolge des Einlangens der Spenden

Wir danken folgenden Spendern 
für die Unterstützung des „Igel“

Die Arbeitsgemeinschaft zur 
Förderung der Information 
und Kommunikation in Igls 
ist nicht auf Gewinn ausge-
richtet. 

Wir arbeiten ehrenamtlich 
an der Herausgabe des  „Igel“ 
und freuen uns, wenn Sie die 
weitere Herausgabe der Stadt-
teilzeitung unterstützen. 

Für Ihre Spende auf unser 
Konto Nr. 1.047.315 
Raiffeisen-Landesbank 
Tirol AG, Bankstelle Igls
BLZ 36000 
bedanken wir uns 
sehr herzlich. 

Als kleines Dankeschön er-
lauben wir uns, Sie als Spen-
der in der jeweils nächsten 
Ausgabe des  „Igel“ auf dieser 
Seite namentlich anzufüh-
ren. Wir bitten um Verständ-
nis, dass wir Titel und genaue 
Namensbezeichnungen nur 
abdrucken können, wenn 
diese auf der Überweisung 
leserlich angeführt sind!

Danke allen anonymen 
Spendern!

 Hinweis

Alle Ausgaben gibt es auch als online-Zeitung und als 
pdf-download im Archiv auf unserer Homepage: �
�  www. der-igel.info 

 Der Igel im Web

Dr. B. Kroitzsch
HR Dr. Erwin Trawöger
Emma Nußbaum
Liselotte Spörr
Erhard Schmid
Katharina und Alexander Mayer-Rieckh
Peter Eller
Dr. Godehard Kipp
Hans Zimmermann
Ing. Max und Hanna Wegscheider
Annedore Henrich
Margit Holzer
Univ.-Prof. Dr. Walter und 
	 Dr. Margot Biebl
Dr. Josef Thaler
Trude Gostner
Gerhard Mayregger
Lotte Pittl und Waltraud Kaserer
Waltraud Nicklas-Eschenauer
Univ.-Prof. Dr. Erhard und 
	 Dr. Gisela Hartung
MR Dr. Eckart und 
	 MMag Ulrike Wiedner
Raimund und Steffi Schwarz
Univ.-Prof. Dr. Gunnar Kroesen
Günther und Annette Lamperstorfer
Doris Paul
Inge Mayr
Erwin Hauser
Robert Feichter
Jerome Maxwell Pereira
Brigitte Magis
Uta und Dr. Heinz Huber
Ing. Franz Müller
Mag. Herbert Außerdorfer
Karl Köck

DDr. Thomas Klestil
Tilman Märk
Mag. Hannes Flir
Johanna Walter
Karin und Reinhard Lux
Dr. Michael und Helga Horak
Familie Ledwinka
Waltraud Huber
Anton und Martha Mayregger
Josef und Theresia Reindl
Monika Praxmarer
Tilly Kittler
KR Otto Plattner
Alpengasthof Heiligwasser
Bgm.in Christine Oppitz-Plörer
Johann Schmid
Dkfm. Gerwalt Fink
Wolfgang Nicklas
Ing. Helmut Brockelmanns
Prof. Hans und Helene Erhardt
Gabi und Hubert Burtscher
Sandy und Lotti Ross
Dr. Bruno Wozak
Anni Profanter
Walter Gruber
Edith Wilhelm
Marianne und Alexander Szabo
Anna Wieser
Dr. Sigrun Margreiter
Diana Steinlechner
Adalbert Mayregger
Anna und Reinhard Tauber
Doris Pittl
Caroline Sambeth-Tarnoczy
Rita und Klaus Worsch
Harald und Eszter Stärz

GR Andreas Kunst
Gerlinde Oran
Benedikt und Ursula Pelikan
Edith Bubek
DI Gunter Woschnak
Dr. Harald Früchtl
Walter Aichner
Herwig Moßbeck
Monika Kornberger
Josef Köck
Dr. Andrea Griesmacher
Blanka Korinek
Barbara Hartmann
VBgm. Franz Xaver Gruber
Familie Steinlechner
Mag. Mathilde Fischnaller
Rudolf Lankisch
Werner Raggl
Albert Astenwald
Dr. Gerhard Schachenmeier
Monika Kreiner
Ing. Heinz Schösser
Ing. Stefan Schwaiger
Werner und Rumjana Gasser
Csoersz Lajosne
Antonia Ralser
KR Anna Weber
Dr. Manfried und Dr. Marieluise Gantner
Gundula Lantschner
J. u. E. Stastny
Helga Schumacher
Prof. Alfred Zöttl
Ing. Georg und Anita Nagele
Magda und Herbert Heid
Brigitte Stummer
� und anonyme Spender

Unterausschuss Igls
Vorsitzender Mag. Klaus Defner, 
0512/377 011,  klaus@defner.net

Pfarre Igls
Pfarrer Magnus Roth OPraem, 
Diakon Harald Früchtl
 0512/377 394, pfarre-igls@stift-wilten.at

Katholischer Familienverband
Zweigstelle Igls-Vill, 
Ursula Jennewein
ursula.jennewein@aon.at

Schuhplattlerverein Vill-Igls
Obmann Alexander Weber , 
0664/627 87 57

Krampusgruppe Igls-Vill
Obmann Josef Pittl , 0664/102 64 77

Igler Art
Obmann Thomas Defner, Tel: 0512/377 291 
kontakt@igler-art.at www.igler-art.at
Kleine Galerie: Hilberstraße (neben Schlecker)

Schützengilde Igls/Vill
Obmann Franz Wachter, 0512/3749002
gilde.igls-vill@a1.net, www.tlsb.at/sg-igls

Agrargemeinschaft 
Waldinteressentschaft Igls
Obmann Ing. Karl Zimmermann
Tel: 0512 379 678, wald.igls@aon.at

Elternverein 
Obmann Dr. Eckhard Knapp
0512/379 192, EVIV@gmx.net

FF Igls
www.ffigls.at, office@ffigls.at
Schriftführer EUR-Ing. Kerry Wirth, 
Tel: 0660 / 521 45 50
kersten.wirth@magibk.at

Musikkapelle Igls-Vill
Obmann Hans Eisendle, 0664/230 34 38 

Sozialverein Igls-Vill
Vill: Martha Gutternig, Handlhofweg 8
Igls: Toni Hafele, Bilgeristr. 7
Tel: 0650/646 87 01, toni.hafele@gmail.com

Naturschutzgebiet Rosengarten
 Mag. Birgit Kantner, 0676 / 88 508 7813
rosengarten@tiroler-schutzgebiete.at

„Da Pfetschngugger“
Mag. Klaus Defner, Tel: 0650/377 0 111, 
klaus@defner.net

Kontakte aus dieser Ausgabe

Der Igel | Ausgabe 20 | März 2012 19

In eigener Sache



Zugestellt durch: Post.at  
Postgebühr bar bezahlt.

Enthält amtliche Mitteilungen. 
An alle Igler Haushalte. 

Perfekte Planung. Perfekte Erlebnisse.

Als lokales Reisebüro in Igls sind wir Ihr kompetenter 
Ansprechpartner für Fernweh und Abenteuerlust:

Urlaub, Badeferien, Arrangements, Flug- und Fährtickets, Ausflüge, 
Rundreisen und jede Menge individuelle Beratung.
 
 

Haberl Tours GmbH | Bilgeristraße 2 | A-6080 Igls | +43 (0)512 378800 | info@haberltours.com
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